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Sonnabend, den 2. Heptember 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei ins Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


1893. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September. 


— Der Kaiſer wohnte Donnerſtag Vor⸗ 
mittag den Uebungen des Gardekorps bei 
Pritzwalk bei und kehrte am Nachmittag wieder 
nach Berlin zurück. Am Abend wollte das 
Kaiſerpaar nach Koblenz abreiſen und von dort 
am Sonnabend nach Trier weiter fahren. Zu 
den Kaiſermanövern wird ſich auch Prinz 
Albrecht begeben. Der Reichskanzler iſt bereits 
Donnerſtag Vormittag zur Theilnahme an den 


8 Kaiſermanövern nach Koblenz abgereiſt. 


— Das Abſchiedsgeſuch des 
preußiſchen Kriegsminiſters von 
Kaltenborn ⸗Stachau iſt nach einer anſcheinend 
offiziöſen Meldung des „Hamb. Korr.“ vom 
Kaiſer nicht genehmigt worden. 

— Die Reden des ruſſiſchen 
Finanzminiſters. Ueber die Reden, welche 
der ruſſiſche Finanzminiſter in Moskau und 
Niſchni⸗Nowgorod gehalten hat, iſt auf⸗ 
fälliger Weiſe von dem offiziöſen Wolff'ſchen 
Telegraphenbureau mit keinem Worte berichtet 
worden. Dieſe Thatſache verdient um jo mehr 
Beachtung, als das Bureau über die Ankunft 
des Miniſters in Niſchni⸗Nowgorod und ſeine 
Begrüßung durch den Vorſitzenden des Meß⸗ 
komitees berichtet hat; dann heißt es in dem 
Telegramm wörtlich: „Der Finanzminiſter 

ielt ſich mit einer Deputation von Kauf 


leuten über die Angelegenheit und die Bedürf⸗ 


niſſe der Induſtrie und beſichtigte darauf die 
Meſſe.“ Wer ſollte darnach wohl vermuthen, 
daß dieſe „Unterhaltung“ in jener Rede be⸗ 
ſtanden hat, welche, zum mindeſten von der Ge⸗ 
ſchäftswelt der beiden im Zollkrieg befindlichen 
Reiche, als ein Ereigniß aufgenommen worden 
iſt? Dabei wäre es dem Bureau ſehr leicht 
geweſen, den Wortlaut, den ein Berliner Blatt 
ſchon am Morgen in einem längeren Auszuge 
mitgetheilt hatte, zu übermitteln, da die ſchon 
vor der Abreiſe des Finanzminiſters feſtgeſtellte 
Rede zur ſelben Stunde, wo ſie in Niſchni⸗ 
Nowgorod gehalten wurde, in Petersburg und 
zwar direkt vom Finanzminiſterium aus an 
ſämmtliche Petersburger Blätter zum Zwecke 
der Veröffentlichung übergeben worden war. 
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9 
Wie kommt nun das Wolff'ſche Telegraphen⸗ 


bureau dazu, die keinen Menſchen intereſſirenden 
äußerlichen Vorgänge bei dem Empfange des 
Miniſters zu berichten, ohne des Ereigniſſes 
Erwähnung zu thun, welches für viele Tauſende 
ein ſehr tiefgehendes Intereſſe beſaß? Die Be⸗ 
ziehungen des „W. T.⸗B.“ zur Regierung find 
bekannt, daß ihm ſein Petersburger Vertreter 
die Rede übermittelt hat, iſt zweifellos. Glaubte 
es vielleicht im Sinne der Regierung zu han⸗ 
deln, wenn es dieſe Rede, deren Bedeutung 
ihm nicht entgangen ſein kann, unterdrückte? 
Oder, fragen wir weiter, handelte es vielleicht 
gar in direktem Auftrage der Regierung? 
Dieſe Frage wird uns dadurch nahe gelegt, 
daß, ſo viel wir erſehen können, die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ von der Rede Witte's bis heute 
noch mit keinem Worte Notiz genommen hat. 
Sie hat ſogar, was vielleicht auch nicht ganz 
bedeutungslos iſt, jene kurze Meldung des „W. 
T.⸗B.“ in den Papierkorb fallen laſſen. Eine 
Aufklärung über den Zuſammenhang dieſer 
Dinge erſcheint uns ſehr erwünſcht, da ſonſt 
leicht der Verdacht entſtehen könnte, daß man 
an den maßgebenden Stellen friedliche Kund⸗ 
gebungen von ruſſiſcher Seite nicht in die 
Oeffentlichkeit kommen zu laſſen wünſche. 

— Der unerquickliche Zollkrieg 
nimmt, wie man aus Oſtpreußen ſchreibt, eine 
Geſtalt an, welche die Moral unſerer Grenz⸗ 
bevölkerung im höchſten Grade ſchädigt. Die 
Veranlaſſung zu dieſer bedauerlichen Thatſache 
liegt lediglich in dem Verhalten unſerer Nachbarn, 
von welchen bei dem Kampfe Waffen ins Feld 
geführt werden, die nichts weniger denn ehrlich 
ſind. Alle Maßnahmen lauſen nämlich darauf 
hinaus, die landwirthſchaftlichen Produkte mit 
Umgehung des Zollbaumes über die Grenze zu 
bringen, das heißt zu ſchmuggeln. Zu dieſer 
unehrlichen Handlung wird ſowohl die dortige 
wie hieſige Bevölkerung geradezu angeleitet. 
Zu dieſem Zwecke iſt die Grenze, welche ſonſt 
nur an beſtimmten Stellen mit gehöriger 
Legitimation überſchritten werden konnte, jetzt 
allenthalben dem Verkehr geöffnet, eine Ver⸗ 
günſtigung, die dem Schmuggel Thor und Thür 
öffnet, wozu die ruſſiſche Grenzwache außerdem 
noch dadurch hilfreiche Hand bietet, daß ſie den 
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Standort unſerer Grenzbeamten auskundſchaftet 
und den Schmugglern mittheilt. Die Preiſe 
für Lebensmittel ſind dort ſo niedrig (Rind⸗ 
fleiſch 10—12 Pf., Schweinefleiſch 20 — 25 Pf.), 
daß der Schmuggel auf die Grenzbevölkerung 
ohnehin einen ſtarken Reiz ausübt, um ſo mehr 
aber, wenn das ſaubere Geſchäft in der ange⸗ 
gegebenen Weiſe gefördert wird. 

— Ueber die ruſſiſche Getreideein⸗ 
fuhr in Deutſchland leitartikelt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ und ſtellt am Schluſſe den Satz 
auf, daß die Zulaſſung des ruſſiſchen Getreides 
zu den ermäßigten vertragsmäßigen Zollſätzen 
auf die Preisgeſtaltung in Deutſchland voraus⸗ 
ſichtlich keinen weſentlichen Einfluß ausüben 
werde. — Was wollen dann die Herren Agrarier 


mit ihrem Agitiren gegen den deutſch⸗ruſſiſchen 


Handelsvertrag? 


— 200 Millionen Mark neuer 
Steuern verlangt der frühere Unterſtaats⸗ 
in einem 
Er rechnet 


ſekretär des Elſaß Dr. v. Mayr 
Aufſatz des „Deutſch. Wochenbl.“ 
aus, daß 60 Millionen Mark neuer Steuern 
erforderlich ſind wegen der Koſten der Heeres⸗ 
organiſation, 100 Milliouen Mark, um künftig 
alle Reichsanleihen überflüſſig zu machen, 
20 Millionen Mark zur Reichsſchuldentilgung 
und 20 Millionen Mark, um den Einzelſtaaten 
eine feſte jährliche Rente aus der Reichskaſſe 
zu ſichern. Dieſe 200 Millionen Mark neuer 
Steuern will Herr Mayr aufbringen zu 
mit 30 Millionen Mark durch Erhöhung der 
Börſenſteuer und des Stempels für Lotterie⸗ 
loſe, 100 Millionen Mark durch eine höhere 
Beſteuerung des Tabaks mittelſt einer Fabrikat⸗ 
ſteuer, 10 Millionen Mark durch eine beſondere 
Weinſteuer auf Schaumweine, Kunſtweine und 
Weine, welche in feſtgeſchloſſenen Flaſchen zum 
Verkauf kommen. Sodann müßten noch 
40 Millionen Mark aufgebracht werden durch 
Einführung einer allgemeinen Reichsſchankſteuer 
nach elſaß⸗lothringiſchem Vorgange. Die übrigen 
20 Millionen will Herr Mayr aufbringen durch 
eine Erhöhung der Zuckerſteuer, ſoweit nicht 
eine Erhöhung der Zölle auf Luxusartikel 
höhere Einnahmen verſpricht. 

— Die Reichsſtempelſteuer auf 
Lotterielooſe ſoll der „Volksztg.“ zufolge 
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nach den Plänen des Finanzminiſters Miquel 
von 5 auf 8 pCt. erhöht werden. — Dies 
wäre wenigſtens eine Steuererhöhung, gegen 
die nichts einzuwenden iſt. 

— Der Bankdepot⸗Geſetzentwufff, 
welcher dem Bundesrath vorliegt und identiſch 
iſt mit dem bekannten von der preußiſchen Re⸗ 
gierung ausgearbeiteten Entwurf, ſoll der „Rhein. 
Weſtf. Zig.“ zufolge in Bezug auf genaue Feſt⸗ 
ſtellung des Zeitpunkts, mit welchem das Eigen⸗ 
thum der durch den Bankier im Auftrage ge⸗ 
kauften Werthpapiere auf den Kunden übergeht, 
noch dahin ergänzt werden, daß das Eigen⸗ 
thum an den vom Bankier für einen Kunden 
gekauften Werthpapieren ſofort mit dem Börſen⸗ 
geſchäftsabſchluß ohne weitere Förmlichkeit auf 
den Kunden übergeht. 

— Statiſtiſche Erhebungen über 
die Tageszeitungen werden, wie der 
„Berl. Ztg.“ gemeldet wird, gegenwärtig ſeitens 
der Polizeibehörden angeſtellt. Namentlich wird 
feſtgeſtellt, ob die betreffende Zeitung noch eine 


konzeſſionirte oder als ein Kind der Neuzeit in 


Folge der Gewerbefreiheit ins Leben gerufen 
iſt. Welchen Zweck dieſe Erhebungen haben, 
wird nicht geſagt. Vermuthlich hängen ſie mit 
den Miquelſchen Plänen zuſammen. 

— Hinſichtlich der Stellung 
konfeſſionsloſer Kinder hat der 


Kultusminiſter der „Schleſ. Morg. Zig.“ zu⸗ 
gen ber Euiſcheil 


folge entgegen der Entid seines Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums verfügt, daß Kinder, deren 
Eltern in der geſetzlichen Form aus ihren 
Religionsgemeinden ausgeſchieden ſind, ohne 
einem anderen Bekenntniſſe beizutreten, nicht 
angehalten werden können, einem 
Religions unterrichte andenöffent⸗ 
lichen Schulen beizuwohnen, auch 
wenn die Eltern erklären, daß die Kinder zu 
Hauſe keinerlei Religionsunterricht erhalten. 
Die Thatſache rechtfertigt ferner keinerlei Be⸗ 
denken gegen die Zulaſſung ſolcher Kinder an 
die höheren ſtaatlichen Lehranſtalten. 

— Ein Schuldotationsgefetz ſteht 
für die nächſte Zeit nicht zu erwarten. Zu 
den widerſprechenden Meldungen, ob ein Schul⸗ 
dotationsgeſetz für die nächſte Landtagsſeſſion 
zu erwarten ſteht oder nicht, ſchreibt die „Voſſ. 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗ Roman von Maximilian Mvoegelin. 
22.) (Fortſetzung.) 

„Wie ich ſehe, befinden Sie ſich recht wohl 
und wie geht es Ihrem Herrn Vater?“ fragte 
Heyd, nachdem er ſich geſetzt hatte. 

„Danke, recht gut, Herr Baumeiſter, er ritt 
heute früh nach Jagen 49. Doch Sie wiſſen 
vielleicht nicht wo dies liegt?“ 

„Nein, ich glaube nicht, daß ich jemals dort 
geweſen.“ 

„Nun ſo drehen wir uns um. Dort drüben 
über Lindenheim hinweg ſehen Sie zwiſchen 
jenen Tannenwipfeln die Ihnen wohlbekannten 
Schornſteine der Mühlen von Heidefließ, und 
ein wenig links ab liegt Jagen 49. Morgen 
kommt nämlich der Herr Oberforſtmeiſter aus 
Marienwerder zur Reviſion, und da ſieht der 
Vater noch einmal nach dem Rechten.“ 

„So ſo, nun ich danke Ihnen Fräulein. — 
Wie ich eben merke, waren Sie fromm, Sie 
kamen aus der Kirche, ich glaube es an Ihrem 
Geſangbuch zu erſehen.“ 

„Sie haben Recht, ich kam von daher, aber 
Sie gehen doch gewiß auch recht oft zur Kirche?“ 

„Leider nein! Zwar gehe ich hin oder wieder 
einmal in ein Gotteshaus, doch kommt es nicht 
all zu oft im Jahre vor. Sie ſehen mich über⸗ 
raſcht an, denn Sie halten mich — gewiß 
nicht mit Unrecht — für keinen frommen 
Menſchen.“ 


„Ich kann nur Gutes von Ihnen denken,“ 


erwiderte Hertha. — „Ihre gute Meinung rührt 


mich ſehr, doch geſtatten Sie mir, daß ich 
Sie mit dem vertraut mache was ich glaube: 


„Recht thun und niemand ſcheuen,“ das 
ſind meine Grundſätze. — Gern will ich zu⸗ 
geben, daß es die Seele ſtärkt, das Auslegen 
des Evangeliums von einem treuen Seelſorger 
zu hören; doch ſagen Sie ſelbſt, Fräulein 
Steuer, haben Sie jemals in der Kirche ein 
inniges Gebet, ſo innig wie Sie es in Ihrem 
Kämmerlein oder allein in Gottes freier Natur 
ſprechen können, zum Thron des Schöpfers 
geſandt? Ich glaube nicht! Schauen Sie hinauf 
zu lichter Höhe, zu der unendlichen Wölbung 
des Himmels, — das iſt mein Dom, meine 
Kirche. Hören Sie nur den herrlichen Geſang 
der Vögel — das iſt mein Geſang, meine 
Orgel, mein Kirchenchor, und ſehen Sie hinaus, 
ſo weit ihr Auge blickt, hier und dort und 
überall empfinden Sie Gottes Odem, das iſt 
Gottes Wort, das iſt meine Predigt. 

Unerſchütterlich ſteht in meinem Innern das 
Glaubensbekenntniß unſerer Kirche; wohl weiß 
ich, daß ich ein ſündiger Menſch bin, und 
dennoch hoffe ich als Zöllner einſt Gnade zu 
finden vor dem Thron des Allmächtigen.“ 

Schweigend vergingen einige Sekunden. 

„Leider werde ich nicht mehr oft Gelegenheit 
haben, von dieſer Stelle herabzuſehen in das 
liebliche Thal, das das Herz erhebt, denn meine 
Arbeit hier iſt bald vollendet.“ 

„Sie wollen fort!“ fragte Hertha und blickte 
den Baumeiſter überraſcht an. 

„So iſt es — in drei Wochen vielleicht, 
dann gehe ich nach der nordöſtlichſten Ecke 
unſeres deutſchen Vaterlandes — nach Memel, 
Heydekrug, — dort werde ich wohl ein Jahr 
zu thun haben. Es find daſelbſt größere, 
Bauten auszuführen als auf dieſer Strecke, 
und ich werde vielleicht nie mehr nach dieſer 
Gegend kommen.“ 

„Ihr Scheiden wird uns ſchwer fallen,“ 


ſagte Hertha ruhig. „Auch mir wird es ſo 
ergehen. Nirgends Beſtändigkeit, Kommen und 
Gehen, das iſt nun einmal der Welten Lauf, 
und wenn ich dies auch nicht ganz in dieſem 
Sinne auf mich anwenden kann, ſo iſt doch 
wenigſtens Ihr Vers ganz wie für mich 
geſchaffen: 

Denn vielleicht Du niemals ſiehſt 

Dieſes Plätzchen wieder!“ 

Wieder ſchwanden einige Sekunden ſchnell 
dahin und jeder ſchien mit ſeinen eigenen Ge⸗ 
danken beſchäftigt. Dann erhob Hertha ihre 
Augen — ſah ihren Nachbar ruhig an und 
ſagte: 

„Herr Baumeiſter, ich möchte Sie wohl um 
etwas bitten, wenn ich die Ueberzeugung hätte, 
Sie nicht zu betrüben. Ein Gedanke iſt es, 
der mich viele Stunden, Tag und Nacht, be⸗ 
ſchäftigte und den ich nicht ergründen kann!“ 

Ueberraſcht ſah Heyd in ihre treuen Augen. 

„Sprechen Sie nur, Fräulein Steuer, wenn 
ich Ihnen irgend wie und wo mit Rath und 
That mit meinen ſchwachen Kräften dienlich 
ſein könnte, ſo würde ich es mit tauſend Freuden 
thun für die Ehre Ihrer Bitte und Ihres 
Vertrauens.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Baumeiſter, denn 
ich wußte, daß Sie ſo ſprechen würden, ſo 
hören Sie denn: An einem unfreundlichen 
Februartage war es, leichte Schneeflocken ſandten 
uns die finſteren Wolken, die ein Ganzes 
bildend unbeweglich am grauen Himmel hingen. 
— Auf einer kleinen Bahnſtation hielt unſer 
Zug, der mich von Tante Walten brachte. Ein 
Herr ſtieg ein, vornehm und ernſt, wie ich ihn 
ſpäter oft und gern geſehen. Ganz theilnahm⸗ 
los für alle Anderen, ſchien er ſich ſelbſt genug, 
denn ſo erſchien er mir. Sein Blick traf 
bald ein unſcheinbares Mädchen, das ſinnend 


nur an ihren Vater dachte. Doch wie ich nach 
dem Herrn hinüber blickte, ſchien er erbleicht 
wie rings umher die Landſchaft. — Was war 
es wohl, das jenen Herrn erbleichen machte? 
Nur Zufall war's — ſo dacht ich lange Zeit. 
— Auf jenem Balle ſah ich Sie wieder, Herr 
Baumeiſter, und lebhaft trat mir der Moment 
vor Augen, wie Sie damals krank den Zug 
verließen. Mein Intereſſe erwachte von Neuem. 
Wir tanzten; und als Sie mich dann wieder⸗ 
ſahen — ſchwand abermals die Farbe von 
ihrem Geſicht, und Sie glichen bald der weißen 
Landſchaft an jenem Februartage. Jetzt war 
es mir faſt klar, daß ein tiefer Schmerz in 
Ihrem Innern wohnen müßte, daß ich die 
Veranlaſſung war, die den Sturm herauf⸗ 
bewegte und Schmerz in Ihnen wach rief. Ich 
fühlte nur den einen Wunſch — Ihnen nie 
mehr im Leben zu begegnen, damit Sie Ruhe 
fänden. — Und dennoch; das Geſchick führte 
Sie bald in unſer Haus, und wenn ich Sie 
auch dann und ferner ſcheinbar ruhig fand, 
ja von einer imponirenden Ruhe und Erhaben⸗ 
heit, ſo ſchien es mir immer, als wäre in 
dieſer Stille ein Vulkan, der nur ruhig arbeitet 
nach einer großen Erregung, die voraus ge⸗ 
gangen. Oſt habe ich im Stillen gewünſcht, 
Ihr Vertrauen zu beſitzen, oft habe ich gedacht: 
Könnteſt Du ſeine Schweſter ſein, Du würdeſt 
alles daran ſetzen, dieſen edlen Mann zu tröſten, 
ihm Muth zuzuſprechen und ihm ſeinen Kummer 
tragen helfen — denn getheilter Schmerz iſt 
halber Schmerz. Ich wußte, daß Sie oft in 
unſerem Walde weilten und habe oft ſtunden⸗ 
lang geſucht, und wenn ich glaubte, Sie wären 
dort, ſo erfuhr ich am folgenden Mittwoch 
ſtets, daß Sie an anderen Orten waren. 
So habe ich Ihnen denn heute meine 
Bitte vorgetragen, die mich eine große Ueber⸗ 
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Mohrungen, 31. Auguſt. [Verunglückt] ift vor⸗ 
geſtern Nachmittag der 1¼ñ jährige Sohn des Gärtners 
Kendziorra. Der Knabe kroch unter den ein Sumpf⸗ 
loch im Garten umſchließenden Staketen hindurch, fiel 
ins Waſſer und ertrank. 

Königsberg, 30. Auguſt. [Ein betrübender Un⸗ 
glücksfall] paſſirte vorgeſtern nach der „K. H. Z.“ an 
der Köttelbrücke. Der acht Jahre alte Sohn eines in | 
der Heinrichſtraße wohnhaften Schuhmachers wollte 
eine unter der Treppe der an der Köttelbrücke belegenen 1 
Volksbadeanſtalt im Pregel ſchwimmende Birne auf⸗ 
fiſchen. Er begab ſich zu dieſem Zwecke unter die 
Treppe, verlor jedoch bei dem Bücken nach der Birne 


Ztg.“: „Nach der gegenwärtigen Sachlage 
iſt kaum anzunehmen, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung ernſthaft an die Frage und was damit 
zuſammenhängt, herantreten wird. Es beſteht die 
Abſicht, ſämmtliche Unterrichtsfragen in einer 
demnächſtigen Miniſterkonferenz zu berathen. 
Greifbare Erfolge verſpricht man ſich indeſſen 
nicht. Das Unterrichtsgeſetz wie auch das 
Schuldotationsgeſetz dürften fürs erſte fromme 
Wünſche bleiben.“ g 


zwei Cholerakranke und acht Perſonen in der Forderungen der Franzoſen in Siam ſehr auf⸗ 

Beobachtungsſtation. Was den Arbeitshäusler gebracht. Siameſiſche Abgeſandte hätten wieder⸗ 

betrifft, der von den Rieſelfeldern bei Malchow holte Unterredungen mit Li hung⸗tſchang gehabt; 

nach Moabit gebracht worden iſt, ſo hat ſich | es ſeien energiſche Inſtruktionen an den chineſiſchen 

die geſtrige Diagnoſe beſtätigt; er hat ſomit ] Geſandten in Paris telegraphirt worden. 

nicht die Cholera. Im Krankenhaus am Urban d Afrika. 

find bis jetzt weder Cholerapatienten noch unter Aus Madagaskar kommt die Nachricht, 

choleraartigen Erſcheinungen erkrankte Perjonen | daß in der Hauptitabt des Landes, Antanarivo, 
eine Verſchwörung entdeckt worden, die den 


zur Beobachtung eingeliefert worden. N 
— — | ZW hatte, den Premierminiſter und Ober: 


— Zur Reform des Medizinal⸗⸗ 1 9 befehlshaber abzuf Der S deſſelb ; i 
ann gland efe er abzuſetzen. Der Sohn deſſelben, das Gleichgewicht und fiel in den Pregel. Er taucht 
und Apothekerweſens. Offiziös wird a \ 5 welcher glaubte, zum Nachfolger ſeines Vaters Fig ln, auf, ging ge ehe ibn Ole 
neuerlich durch die Preſſe gehenden Gerüchten Oeſterreich⸗Ungarn. ernannt zu werden, und der Leibarzt der Königin,] gebracht werden konnte, wieder unter und kam nicht 


mehr zum Vorſchein. Erſt nach ca. 10 Minuten ger 
lang es zwei Arbeitern, ihn mittelſt eines Schiffer ⸗ 
hakens aus dem Waſſer zu ziehen, doch blieben alle 
bon einem hinzugekommenen Arzte angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos. . 
Juſterburg, 31. Auguſt. [ Verſchüttet.] In Gr.- 
Laßeningken wurde nach der „O. B.“ geſtern beim 
Bau eines Brunnens der Brunnenmeiſter Bromm aus 
Siemohnen verſchüttet. Alle Verſuche, den B. zu 
retten, blieben reſultatlos; derſelbe fand in der Tiefe 
ſeinen Tod. 

Schmalleningken, 30. Auguſt. Unglücksfall. 
Ein gefährlicher Nimrod! Ein rest trauriger Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich am letzten Sonnabend in der 
in der Nähe der Grenze gelegenen Ortſchaft Olſchoften. 
Mit der Wäſche beſchäftigt hatte ſich die Handels⸗ 
frau E. Lauge zubereitet und ſich dann aus der Waſch⸗ 
küche entfernt. Währenddeß war ihr dreijähriges 
Töchterchen hinzugekommen, bückte ſich über die 
Wanne und ſtürzte kopfüber in die ſiedende Lohe, von 
wo ſie nur als Leiche herausgezogen werden konnte. 
— Entſchiedenes Pech auf der Hühnerjagd hatte der 
Kaufmann J. zu J. Als plötzlich ein Hühnervolk vor 
ihm aufſtieß, ſchoß er in daſſelbe hinein, ohne ein ihm 
gegenüber weidendes Pferd zu bemerken. Faſt der 
ganze Schuß drang dem Tyiere in den Leib, ſo daß 
es getödtet werden mußte. In Anbetracht der Ent⸗ 
ſchädigungsſumme iſt dem Jäger das Jagdvergnügen 
theuer zu ſtehen gekommen. 

Tilſit, 30. Auguſt. (Ruſſiſche Zuſtände.] Vor⸗ 
geſtern traf der ruſſiſche Kaufmann K. aus Schaulen, 
deſſen Lehrling nach einer Unterſchlagung von 606 
Rubel flüchtig geworden war und hier feſtgenommen 
wurde. hier ein und nahm den Lehrling, ſowie deſſen 


Wie aus Budapeſt gemeldet wird, laufen 
täglich Nochrichten über Choleratumulte aus 
der Provinz, namentlich aus Siebenbürgen ein Engländer, Namens Kingdon, wurde des 
ein. Unter der rumäniſchen Bevölkerung iſt Landes verwieſen. 
das Märchen verbreitet, daß der Zar den. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Rumänen mit Truppen zu Hilfe kommen] Sanfibar meldet, griffen die Somalis, 
wolle. Kaiſer Franz Joſeph habe jedoch ger nachdem ſie am 11. Auguſt bei Turks⸗Hill den 
beten, wegen der Cholera nicht zu kommen, | Beamten der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
worauf der Zar zum Beweiſe der Exiſtenz der] Hamilton, getödtet hatten, am 18. Auguſt 
Cholera verlangt habe, ihm 115 Köpfe von | Kismayu an, wurden jedoch nach hartem Kampfe 
Choleratodten zu ſchicken! Aus die em Grunde, von der Garniſon unter dem Befehle des 
Jagen die Hetzer, wollen die Doktoren das Italieners Lovatelli zurückgeſchlagen. Darauf 
Volk mit Choleragift vergiften. — In eroberten 40 Matroſen des Kriegsſchiffes 
Szolnok mußte militäriſche Hilfe verlangt | „Blanche“ mit Hilfe Lovatellis das Fort Turks⸗ 
werden, da das Volk ſich mit Gewalt den Hill zurück, zogen dann den Jubafluß hinauf 
— Die Spionagenaffäre in Kiel ſanitären Anordnungen widerſetzte. und nahmen Hajowen ein, tödteten viele 
hat ihre Enthüllung weſentlich einigen Zufällig: Italien. Somalis und verbrannten die Stadt. 
keiten zu verdanken. Unter Englands Pacht-] Der Streik der Droſchkenkutſcher in Neapel Amerika. 
flagge hatten die Franzoſen eine Beläftigung | ift nunmehr völlig beendet; die Stadt zeigt In Chikago iſt es am Mittwoch zu 
von vornherein nicht zu erwarten. In der wieder das gewöhnliche Ausſehen. größeren Arbeiterausſchreitungen gekommen, die 
aber ſofort unterdrückt wurden. Eine große 


Nordſee wäre es 5 . auch Ma baut, 8 f 11 15 

wenn ein reiner Zufall die Behörde in Kux⸗ In San Sebaftian fand am Dienſtag 5 : i 1 

haven nicht aufmerkſam gemacht hätte. In] Abend wiederum eine Demonſtration Kalt nh 5 nt ln ar 

Kiel find die Herren Dubois und Daguet in] Berittene Gendarmen griffen die Tumultanten Be 2500 e wurde: fofort 500 Schügleute 

ſehr thörichter Weiſe in die Falle gegangen. an und verwundeten mehrere derſelben leicht. os de N u on 0 i une 
Um Mitternacht war die Ruhe wieder het, nach dem Verſammlungsort abgeſendet un 

* f a weitere 1000 Schutzleute requirirt. 500 


Bei der Einklarirung des Schiffes erklärten] Um 6 
fie, daß die Maſchine einen Schaden erlitten, geſtellt. Auch in Bilbao hat am Mittwoch Italiener zogen durch die State⸗Street, machten 


gegenüber darauf hingewieſen, daß die zur 
Reform des Medizinal und Apothekerweſens 
nöthigen Vorbereitungen noch lange nicht jo 
weit gediehen find, daß heute ſchon über die 
künftige Geſtaltung dieſer Reform geſptochen 
werden könnte. N a 

— Koloniales. Auch in Südweſtafrika 
iſt wieder gekämpft worden. Zwiſchen der 
deutſchen Schutztruppe und den Witbois hat 
bei Naos am 10. Juli ein Gefecht ſtattgefunden, 
bei welchem die Witbois fünf Todte hatten. 
Auf deutſcher Seite find die Reiter Baum 
garten, Grünberg und Hoch verwundet. — Von 
der Unterwerfung oder Unſchädlichmachung 
Hendrik Witboi's verlautet noch nichts. 


Dr. Rajona, wurden wegen Verraths nach einem 
der entfernteſten Theile der Inſel verbannt und 


| 
! 


und fie deshalb genöthigt ſeien, bis Mittwoch] Abend eine neue Kundgebung ſtattgefunden; Bol d 5 8 Anführer, nachdem er die ausgeſetzte Belohnung von 
f i f 1 1 e n e em Geſchäfte von Rizarri Halt und ver⸗ ö i Zum Rück 
zu bleiben. Bei der Unterſuchung der Yacht die Gendarmerie ſchritt ein, mehrere Primel langten Gewehre. Als dieſem Verlangen von 22 5 — NI ve eee denn ge” 


ſtellte ſich heraus, daß die Maſchine vollkommen 
in Ordnung iſt. Die Franzoſen brauchten 
einen Vorwand, um das längere Verweilen in 
Kiel zu rechtfertigen. Bei der wiederholten 
Vernehmung leugnete Dubois alles, während 
Daguet den Naiven ſpielte. Sie hätten 
geglaubt, das Beſehen der Feſtungswerke ſei 
nicht verboten, wo ein Verbot angeſchlagen 
ſei, hätten ſie ſofort Kehrt gemacht. Als man 
auf ihre ſehr genauen Aufzeichnungen und 
Skizzen verwies, behaupteten ſie, es ſei in 
Frankreich erlaubt, ſolche Dinge zum Zwecke 
literariſcher Verwerthung zu machen. Die 
Herren ſind mit Geld reichlich verſehen, Garde⸗ 
robe und Wäſche ſind von ausgezeichneter Be⸗ 
ſchaffenheit. Es iſt wahrſcheinlich, daß fie 
unter falſchem Namen reiſen, der Name Dubois 
kommt in Frankreich ja nicht gerade ſelten vor, 
Daguet ebenſo häufig in der franzöſiſchen 


wurden leicht verwundet. 

Die Lage verſchlimmert fich mit jedem Tage. 
In Bilbao wird eine Verſtärkung des Mi⸗ 
litärs von 5000 Mann verlangt. Wie man 
hier annimmt, ſollen die Anhänger Zorilla's 
an der Agitation theilnehmen. 

b Frankreich. 

Ein neuer Bergarbeiterausſtand droht in 
Nordfrankreich auszubrechen. Die Bergarbeiter 
in dem Kohlenbaſſin im Departement Pas de 
Calais forderten eine Löhnerhöhung. Man 
befürchtet deshalb, daß ein Streik ausbricht. 

In Nancy ſind neue Streitigkeiten vor⸗ 
gekommen. Ein Trupp franzöſiſcher Arbeiter 
zog Mittwoch früh 5 Uhr ni den Werkſtätten 


wollte bei Wirballen die Grenze überſchreiten. Dieſes 
gelang ihm nicht, da ihm von der rufſiſchen Behörde 
bedeutet wurde, er müſſe da die Grenze auf dem 
Rückwege überſchreiten, wo er auf der Herreiſe ge⸗ 
kommen ſei. K. mußte wieder nach Tilſit zurück⸗ 
kehren. Während der Rückreiſe hat er jedoch ſeine 
Arreſtanten, aus Furcht, die ruſſiſchen Polizeibeamten 
bei Laugßargen, dei denen der Anführer des Lehrlings 
gut angeſchrieben ſtünde, könnten ihn in Lebensgefahr 
bringen, verlaſſen und iſt verſchwunden. 

Tilſit, 30. Auguſt. [Blutvergiftung] Ein höchſt 
bedauernswerther Unfall hat eine hieſige Kaufmanns⸗ 
familie betroffen. Vor einigen Tagen hatte der Kauf⸗ 
mann P. ſich infolge Beſchneidens eines Hühnerauges 
eine Blutvergiftung zugezogen, ſo daß ihm ein Bein 
amputirt werden mußte. Derſelbe iſt an den Folgen 
ſeiner Erkrankung am letzten Sonntag erlegen. 


Fordon, 31. Auguſt. euer] Geſtern an 
a BR hier, olg dee . .A. Ser fer ar en 
dem Fleiſchermeiſter Bartz gehörige Wohnhaus nieder. 
Das Mobiliar wurde größtentheils gerettet. Einem 
Dienſtmädchen iſt die ganze Habe verbrannt. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 


Rizarri nicht nachgegeben wurde, kehrten die 
Italiener an das Seeufer zurück, wo die Auf⸗ 
regung immer mehr zunahm. Die Menge ging 
gegen die Polizei vor, wurde aber durch einen 
raſchen Angriff derſelben zerſtreut. Mehrere 
Gatling⸗Kanonen waren für den Nothfall auf 
gefahren worden. 5 tat! 

Bei dem jüngften Sturme in Nordamerika 
ſollen nach den neueſten Nachrichten zweihundert 
Perſonen ums Leben gekommen ſein. Die 
beiden Kriegsſchiffe „Kearſarge“ und „Nantucket“, 
deren Untergang bei dem Zyklon befürchtet wurde, 
ſind wohlbehalten auf der Rhede von Hampton 
eingetroffen. Der Dampfer „City Savannah“ 
aus Boſton hat bei der Inſel Huntington 
vollſtändig Schiffbruch erlitten. Die Paſſagiere 
ſind in Savannah gelandet. Die Baum⸗ 
wollernte in den Küſtendiſtrikten von 
Georgia, Süd⸗Karolina und Alabama iſt ſtark 


in dem Hüttenwerk von Lang, um die dort ber 
ſchäftigten italienischen 7 zu vertreiben. 
Die Italiener verließen darauf die Werkſtätten. 
Eine Schaar von 40 Arbeitern nöthigte ſodann 


Schweiz. Ob man es mit aktiven oder in | 6 Italiener, welche in einem Kaufe im Zen- ae ädigt Bromberg, 30. Auguſt. (Fünf Pferde über⸗ 
aktiven Offizieren zu thun hat, iſt in dieſem trum der Stadt arbeiteten, die Arbeit nieder- beſch — 5 i au Sendak 5 Wieerigssrifcaſt Glue 


zulegen. Die franzöſiſchen Arbeiter verſammelten 
ſich ſchließlich auf dem Stanislaus ⸗ Plage und | Provinzielles. 

ſchickten eine Deputation an den Maire, welche] 4. Kulmer Stadtniederung, 31. Auguſt. Sedan · 
erklärte, die Arbeiter würden fo lange ſtreiken,] feier.] Die meiſten Landſchulen der Niederung ver⸗ 


„7 fer i Nin anſtalten zum Sedantage bedeutende Feierlichkeiten. 
BE U de italieniſcher Arbeiter in Nancy Alle nch nch ber offiziellen Feier u Schullokal 


Ausflüge auf Feſtplätze, woſelbſt bei Muſik, Tanz, 
Nußland. 917 


{ Spiel und Geſang die Jugend den Nachmittag ver⸗ 
Wie man aus Petersburg meldet, wird aus bringen wird. 
Turkeſtan eine Expedition zu kommerziellen und g e r wih hun bot ſic % f 0 
i l bar 4 H 0 ern in n der ‚ 
77 855 ene 100 1 0 ſchen zweiten Schulklaſſe ein ganzer Roman entwickelt. 
yaras g 5 Haupterpedition] Ein Mann aus Mlynietz lebte mit feiner Frau zwanzig 
unter Führung des Generalmajors im General: Jahre in ungetrübter Ehe. Fünf Kinder ſind aus 
ſtab Bajew, der Chef des beſſarabiſchen Zoll-] dieſer Ehe entſproſſen, von denen vier ſtarben. Gin 
rayons iſt, wird die Grenzen behufs Einfügung Verde tue in der dig bahn einigen HR 
des Khanats in den ruſſiſchen Zollgürtel unter⸗ ſich aber, und die Frau beſchloß, ihren Mann zu ver⸗ 
ſuchen. Eine Abtheilung unter dem General: | giften. Nachdem fie alles vorbereitet hatte, wurde fie 
ſtabskapitän Fewralew wird militäriſch-politiſche] vor der Ausführung ertappt. Selbſtverſtändlich konnte 
Zwecke verfolgen und ſchließlich mit einem CCC 
21 f 1 f e . 1 g 
e b ee und fand hier als 8 eine Zufluchtsſtätte. 
Wolkonski vom Chevalier⸗Garde⸗Regiment er⸗ 
hielt die Erlaubniß, auf ſeine Koſten die Ex⸗ 
pedition des Generals Bajew mitzumachen. 


Augenblick ſchwer zu ſagen, jedenfalls ſind es 
Sachverſtändige, welche fortifikatoriſche Ein⸗ 
richtungen mit bemerkenswerther Sicherheit zu 
beurtheilen und zu fixiren wiſſen. 
Zur Choleragefahr. In Berlin 
ſind nach amtlicher Angabe im Moabiter Kranken⸗ 
haus in der Zeit von Mittwoch früh bis 
Donnerſtag früh zwei unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen erkrankte Männer aufgenommen 
und in der Beobachtungsſtation untergebracht 
worden. Entlaſſen wurden aus dieſer Station 
vier Perſonen und eine wurde einer anderen 
Station überwieſen. In Moabit verbleiben 
— — — — —— — — EEE 


fünf Pferde von dem von Thorn nach hier kommen⸗ 
den Zuge überfahren und getödtet. Die Thiere, welche 
dem Beſitzer Adam gehörten, waren aus einer Koppel 
ausgebrochen und hatten das unfern die Wieſe durch⸗ 
ſchneidende Eiſenbahnplanum betreten. Der Schaden, 
welchen der Beſitzer erleidet, iſt kein geringer, denn es 
waren hübſche junge Thiere. 

Obornik, 29. Auguft. (Eine aufregende Szene] 
ſpielte ſich am Sonnabend Abend auf dem hieſigen 
Markte ab. Seit mehreren Tagen produzirte ſich hier 
die Gymmaſtikergeſellſchaft des Herrn Arbeit aus Chriſt⸗ 
burg. So fand auch am genannten Tage eine Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. Es waren bereits mehrere Leiſtungen 
gezeigt worden, und ſoeben ſollte die Beſteigung des 
hohen Seils ſtattfinden, als die beiden Stangen, über 
welche das Seil an dem einen Ende geſpannt war, 
mit großem Getöſe umſtürzten und im Fallen die in 
der Nähe befindlichen Perſonen, meiſt Kinder, trafen. 
Glücklicher Weiſe ſind die Verletzungen, die mehrere 
erhielten, nicht gefährlich, Bei näherer Unterſuchung 
der Urſache dieſes Vorfalls ſtellte es ſich heraus, daß 
das Seil an einem Ende von ruchloſer Hand durch⸗ 
ſchnitten war, und ſo beide Stangen, die nur loſe auf 
dem Pflaſter ſtanden, zu Fall brachte. Noch an dem- 
ſelben Abend ſind die Thäter in zwei Knaben entdeckt 
und verhaftet worden, nachdem ſie noch eingeſtanden 
hatten, ihre ruchloſe That aus Rache verübt zu haben, 
weil ihnen der unentgeltliche Zutritt zu der Vorſtellung ( 
verweigert worden ſei. g 

Poſen, 30. Auguſt. [Unfall.] In einem hieſigen 
Fouragegeſchäft gerieth vor einigen Tagen der Beſitzer 
mit dem Arm in eine in Betrieb befindliche Häckfel⸗ N 
maſchine, wobei ihm die Hand vollſtändig zerfleiſcht 
wurde. Nach der „Poſ. Itg“ iſt indeſſen Ausſicht { 
vorhanden, daß die verletzte Hand vollſtändig wieder 
geheilt und hergeſtellt wird. 

Rawitſch, 30. Auguſt. [ Körperverletzung. ] 
Geſtern, ſo ſchreibt die „P. Ztg.“, wurde von dem 
Werkmeiſter einer hieſigen Holzſchneidemühle poltzeiliche 
Hilfe requirirt, weil er von einem auf dem Holzlager⸗ 
platze beſchäftigten Arbeiter thätlich angegriffen 
worden war. Dem Arbeiter war infolge ſeines 
eigenen Verſchuldens die weitere Beſchäftigung auf 
dem Holzhofe ſeitens des Arbeitgebers gekündigt 
worden. Die Schuld an der Kündigung ſchob er nun 
dem Werkmeiſter zu. In Folge deſſen fing er tm 
Laufe des geſtrigen Nachmittags auf der Arbeitsſtätte 
Streit an und beläſtigte den Werkmeiſter durch 
Schimpfereien. Um nicht unangenehme Szenen her⸗ 
aufzubeſchwören, ging der Werkmeiſter, nachdem er 
den Arbeiter zur Ruhe verwiefen hatte, in feine auf 
dem Holzhofe belegene Wohnung, wohin ihm aber 
erſterer bald folgte. Hier angelangt, forderte der 
Arbeiter ſeine ſofortige Entlaſſung und ſchlug dem 
Werkmeiſter, ohne daß dieſer es ſich verſah, mit einer 
mitgebrachten blechernen Kaffeekanne mit ſolcher Wucht 
ins Geſicht, daß ihm durch die Bodenkante die Ober⸗ 
lippe und die Backe in bedeutender Länge durchſchlagen 
und der Gaumen beſchädigt wurde, wodurch der 
Werkmeiſter genöthigt wurde, ſofort ärztliche Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen. Die Beſtrafung des Thäters * 
iſt veranlaßt. 0 


windung koſtete, die mir manche ſchlafloſe Nacht 
dereitete. Verzeihen Sie mir, Herr Bau⸗ 
meiſter, ich konnte nicht anders. Erwägen Sie 
nun ſelbſt; — ſagen Sie mir, daß Sie 
meine Hilfe nicht mögen und nicht be⸗ 
dürfen, dann werde ich ruhig ſein, 
ſelbſt wenn Sie niemals wiederſehen dieſes 
Plätzchen und dieſen ſtillen Wald.“ — Hertha 
war zu Ende. ? 

Als fie begonnen, klangen die vibrirenden 
Saiten ſeines Herzens wie Aeolsharfentöne in 
wilder Sturmesnacht. Ihm war wie einem 
Greiſe, der nach trüben Erfahrungen ſeiner 
müden Wanderjahre ſtill und ruhig jetzt das 
Lied hört: 

Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, jenes Lied, 
das ihm im Knabenalter einſt am Grabe ſeiner 
Mutter viele, viele Thränen, Kummer und 
Herzeleid gebracht. 

Nun, an der Wende ſeines Lebens, eines 
Daſeins voller Sorgen, Mühe und Arbeit klingt 
ihm aus allen bitteren Erfahrungen immer 
und immer wieder: Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan. 

Unzählige Bilder jagten wieder an ſeinem 
geiſtigen Auge vorüber, die er unverwandt in 
der Ferne erblickte. 

Dann hörte er Herthas Worte, die ihm ſo 
lieblich, ſo wohlthuend klangen wie die 
Schalmei des Hirten eines ſchönen Alpenhauſes. 
— Als ſie zu Ende war, ſah er zum Dom 
des Himmels, hörte den Geſang der Vögel 
und empfand den Odem Gottes, und ſtille Zu⸗ 
friedenheit zog in ſein trauernd Herz. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Tochter beſuchte nun hier die katholiſche zweite 
Klaſſe. Nach faſt einem Jahre vergeblichen Suchens 
a ag ger 1 ab. BEN N Bro 
wollt nichts wiſſen, dieſe wußte von ſeinem Er⸗ 
Aus Kiew wird gemeldet, daß infolge A 0 a 5 Ni 
arker Käufe der öſterreichiſchengz Agenten die | Erlaubniß, "fein Kind ſofort mitnehmen zu dürfen. 
1 0 | e 9 1 Mit Freuden verließ die Tochter die Stadt, um Eh 
lichen Stationen bedeutend ſteigen. f 
Schloppe, 30. Auguſt. aft verblutet] iſt der 
Bulgarien. BER ing e 95 von [sen Dane war aus 
Bulgarien vom deutſchen Kaiſer in Koburg | aber, dafjelbe zu verlaſſen. Als man nun Gewalt an⸗ 
. i rg, wenden wollte, wehrte er fich und griff in ein Fenſter, 
mit ſo durchaus großer Herzlichkeit und Aus⸗ un (9 am Mahnen u alt, Biete an e 
g fi ie agader der einen Hand, e man ärzt⸗ 
Lande außerordentliche e nh liche Hülfe herbeigeholt hatte, hatte er bereits eine Un⸗ 
und bet dieſes als ſti gende 
er bee ee ee e Augenblicklich iſt noch wenig Beſſerung in dem Zu. 
Fürſten von Bulgarien zu Theil werden ließ. ſtande des Verwundeten eingetreten; ſein Leben ſchwebt 
Gegen den Metropoliten Clement ſoll, wie Elbing, 31. Auguſt. [Feuer.] In der Nacht 
zum Mittwoch wurde die Gaſtwirthſchaft des Herrn 
werden. Die „Agenze balcanique“ ſtellt feſt, 1; ei r Flamme 
daß für die Regierung die Angelegenheit ab⸗ wie der „Geſ.“ ſchreibt, den Hausbewohnern nur, das 
f b verbrannten mit. 
ſpruch n Die Wiederaufnahme 15 Elbing, 31. Auguſt. [Der Ausſtand der Droſchken⸗ 
roze ön 5 
Progefies ee DR Due m a Halten Bereits geſtern Abend ſah man, wie die 
bisher nicht geſchehen. E. Z.“ mittheilt, einige Droſchken ſich in den Straßen 
Aſien. polizeilich angemeldet, drei weitere Droſchken ſollen 
morgen das Fahren wieder aufnehmen. Bis Sonntag 
auch in China arg verſtimmt. Wie der f 
10 1 Anzahl Droſchkeneigner die Fahrten aufgenommen 
„Standard“ aus Shanghai meldet, iſt die 11 55 Wer ben Kürzeren bei dem Ausſtande gezogen 


erſchien der Mann geſtern hier und holte heute in der 
ſcheinen auch nichts. Im Polizeibureau erhielt er die 
Getreidepreiſe dortſelbſt und an allen ſüdweſt⸗ iir Water) nach Amerika übersufichei 
Die Meldungen, daß Fürſt Ferdinand von | einem hieſigen Lokal gewieſen worden, weigerte ſich 
zeichnung empfangen wurde, rufen im ganzen um ſich am Rahmen zu halten. 
menge Blut verloren und lag in tiefer Ohnmacht. 
Anerkennung, welche der deutſche Kaiſer dem 
in Gefahr. 
offiziös verlautet, der Prozeß nicht fortgeführt 
Kuhn in Trunz ein Raub der Flammen. Es gelang, 
geſchloſſen ſei, da ein rechtsgiltiger Urtheils⸗ nackte Leben zu retten. Sogar Werthſachen, Geld ꝛc. 
eigner] "hat, wie vorauszusehen war, nicht lange an⸗ 
legung der Berufung herbeiführen; dies ſei | 8 
bewegen. Heute wurden zwei Droſchken wieder 
ichs i i 
pe ar (Sedaufeſt) werden wahrſcheinlich noch eine weitere 
chineſiſche Regierung über die wachſenden | Hat, wird die Zeit lehren. 


Operation an ihrer Henne. 


daſſelbe zu verſehen. 


der Treue zu Kaiſer und Reich und dem 


\ 


d 


| 
| 


enneren Feinde des Reiches, über Alles, was 


* 


flüüllt werden, wenn wir auch ferner treu zu 


Itreu der Arbeit, Redlichkeit und Sparſamkeit 
H bleiben 


nunmehr ſeine Stellung hier gekündigt, um 


eiſernen Ueberbauten derart geſchloſſen, daß die 


1 


Dordon⸗Kulmſee, Anfang November erfolgen. 


längſt in kühler Erde ruht, nein, ſie iſt die 


Landsberg a. W., 31. Auguſt. [Eigenthümliche 
Operation. Rohheit] Die Frau eines Eigenthümers 
im Nachbardorfe Zanzin unternahm, wie man dem 
„Geſ.“ ſchreibt, vor einigen Tagen eine merkwürdige 
Die Henne hatte vielen 
friſchen Roggen gefreſſen und ſtand im Begriff zu 
verenden. Sofort ſchnitt die Frau ihr den Kropf auf, 
nahm den Roggen heraus und vernähte dann den 
Kopf mit Seide. Das Thier läuft jetzt wieder 
munter auf dem Hofe umher. (Sollte dieſe Henne 
nicht vielleicht eine „Ente“ aus der ſauren Gurkenzeit 
fein? D Red) — Eine ſchreckliche Rohheit trug ſich 
in Libowo zu. Auf dem Gutshofe war ein Pferd er⸗ 
krankt, und der Knecht hatte den en erhalten, 

Der Oberinſpektor R. ſah ſich 
veranlaßt, dem Knechte Vorwürfe zu machen, worauf 
dieſer einen Hammer ergriff und dem Snipelter einen 
Schlag auf den Kopf verſetzte, ſo daß die Schädeldecke 
zertrümmert wurde. Der Infpektor erlag kurz darauf 
ſeinen Verletzungen. j 


Lokales. 

Thorn, 1. September. 

— [Zum Sedantage.] Ein bedeutſamer 
Gedenktag in der Geſchichte des deutſchen Volkes 
iſt der 2. September, aber er hat ſchon ſprach⸗ 
lich nur dann ſeine richtige Bedeutung, wenn 
wir dabei uns nicht nur deſſen erinnern, was 
in jener denkwürdigen Zeit geſchehen iſt, ſondern 
auch in großen Zügen der Ereigniſſe und 
Wandlungen gedenken, welche die ſeitdem ver“ 
floſſenen Jahrzehnte gebracht haben. Im Meer 
der Ewigkeit find auch dieſe nur ein Tropfen, 
aber in der Geſchichte des deutſchen Reiches 
werden ſie verzeichnet bleiben als die einzige 
und nie wiederkehrende Zeit der Jugend des 
geeinten Deutſchlands. In dieſer Kindheit des 
neuen deutſchen Reiches war jeder Schritt in 
der Erziehung des Volkes von Werth, hatte jede 
Maßregel einen beſtimmenden Einfluß auf die 
Zukunft, und erſt ſpätere Geſchlechter werden 
anerkennen, wie das neugeborene Reich mit 
ijugendlichem Eifer, aber auch mit feſter Hand 
ſich ein bauliches Heim gezimmert, eine feſte 
Hausordnung geſchaffen und verſucht hat, den 
Sturm und Drang der Entwickelungsperiode fo 
zu leiten, daß auch die Zukunft in der feſten 
Bahn wandeln kann. Es iſt dabet vielleicht 
nicht Alles ſo gekommen, wie wir es geplant 
und erhofft haben, aber „trotz alledem und alle⸗ 
dem“, trotz Militärlaſt und Steuern, trotz Zwie⸗ 
tracht und Neid, trotz Ultramontanismus und 
Sozialismus, trotz mancher geſchäftlicher 
Bedrängniß und wirthſchaftlicher Kalamität 
können und dürfen wir uns der nationalen 
Errungenſchaften von Herzen freuen. Und 
welcher Tag wäre geeigneter, dieſer Freude 
des Volkes, der patriotiſchen Erinnerung, 


eiſerne Eiſenbahnbrücke. Selbſt in Europa 
ſind als ſie. Das ſind die Donaubrücke bei 
Czernavoda (noch im Bau) 3850 Mtr., die 
Taybrücke (an Stelle der alten, eingeſtürzten 
erbaut) 3200 Mtr., die Forthbrücke bei Queens⸗ 


Syſran in Rußland 1438 Mtr. Beſonders be⸗ 
merkenswerth iſt das Material der eiſernen 
Ueberbauten. Es beſteht aus ſog. baſiſchem 
Flußeiſen, einem Materiale, das ſtahlartige 
Eigenſchaften bei großer Feſtigkeit und Zähigkeit 
beſitzt und im Auslande deshalb auch „weicher 
Stahl“ (acier doux, mild steel, soft steel) 
genannt wird. Das Material der Ueberbauten 
von je 100 Mtr. Weite in den Stromöffnungen 
— von etwa 4500 Tonnen Gewicht — iſt 
baſiſches Martinflußeiſen. Dagegen beſteht das 
Material der 13 Ueberbauten von je 62 Mtr. 
Weite auf dem Vorlande aus Thomasflußeiſen 
im Gewichte von etwa 6000 Tonnen. Der 
Fordoner Brückenbau iſt darum auch noch in⸗ 
ſofern von baugeſchichtlicher Bedeutung, als 
bei ihm das Thomasmetall zum erſten Male 


gelangt iſt. 

— [Die e wi e Die Mit⸗ 
brachten, iſt uns erſt nach Schluß der Re⸗ 
daktion zugegangen, wir waren daher außer 
le weitere Erkundigungen darüber einzu⸗ 
ziehen. 
unterm 29. Auguſt eine Verfügung erlaſſen, 
nach welcher der Uebergang von Perſonen aus 
Rußland nur über Alexandrowo und auf dem 
Waſſerwege über Schlillno geſtatlet iſt. Die für 
unſere Ernährungsvethältniſſe jo wichtigen Ueber⸗ 
gänge bei Leibüſch und Dobrezyn ſind demnach 
vollkommen geſperrt. Da außerdem die Gefahr 
vorliegt, daß nunmehr ruſſiſche Unterthanen 


unter Errichtung einer ärztlichen 
Die Koſten 


Leibitſch 
Station daſelbſt frei zu geben. 


gebühr für die Flößer übrig bleiben. 

— [Zum Verbot der Ein⸗ und 
Durchfuhr gebrauchter Kleider! 
haben die Miniſter des Innern und der 
Medizinalangelegenheiten beſtimmt, daß von 
dem beſtehenden Verbot der Ein⸗ und Durch⸗ 
fuhr gebrauchter Kleider ſowie gebrauchter Leib⸗ 
und l 5 Rußland fortan nicht nur 
— das Gepäck der Reiſenden, ſondern auch das 
. N m nfeier iſt R ee fender Peer de 
keit und des Schlachtenglücks allein, ſie iſt nicht 
mehr ein Triumph über die äußeren Feinde 
des Reiches, über den Sturz Napoleons, der 


Vertrauen auf eine beſſere Zukunft Ausdruck zu 


wa 


8 
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M. den ble geen Berſon ; 
ſchloſſen bleibt. Dagegen find dieſe Gegen« 
ſtände bei ihrer Einführung in Preußen einer 
geſundheitspolizeilichen Beſichtigung und bei 
dem geringſten Verdacht einer Anſteckung durch 
Cholerakeime der ordnungsmäßigen Desinfektion 
auf Koſten der Beſitzer zu unterwerfen. 

— [Zum Zollvertrag mit Ruß⸗ 
land.] Ein Vorgang von ganz untergeord⸗ 
neter Bedeutung, der auch vor einigen Wochen 
von uns erwähnt wurde, iſt zu einem großen 
Ereigniß aufgebauſcht und auf Grund einer 
Korrespondenz von hier aus von allen Zeitungen 
verarbeitet worden; es ſind daraus Folgerungen 
gezogen, die nach unſerer Anſicht ganz unbe⸗ 
rechtigt ſind. Der ruſſiſche Zolldirektor Sabugin 
iſt vor einigen Wochen auf der Durchreiſe von 
Alexandrowo nach Prosken mit einigen ruſſi⸗ 
ſchen Zollbeamten auf dem hieſigen Bahnhöfe 
geweſen und ſoll ſich mit dem ihm von 
früher bekannten Spediteur Iwanoff unter⸗ 
halten haben; letzterer hat dann nach unſerer 
eingehenden Umfrage einem hieſigen Geſchäfts⸗ 
mann mitgetheilt, Herr S. habe ihm geſagt, 
auch er wünſche das Zuſtandekommen eines 


Verherrlichung der Geburt des Reichs, ſie iſt 
das Symbol für unſere Einigkeit und für unſer 
Selbſtvertrauen, für die innere Kraft des Volkes, 
die in Jubel austönt, weil ſie hoffen darf, wie 
einſt über den Erbfeind endlich auch über die 


ſeiner gedeihlichen Entwickelung feindſelig ſich 
gegenüberſtellt, zu triumphiren. In dieſem 
Sinne wollen wir den Sedantag begehen und 
nur in dieſem Sinne kann er ſich als National⸗ 
feſt erhalten. Der Ruf aber nach beſſerer Zeit, 
das Sehnen nach äußerem und innerem Frieden, 
nach Glück und nationalem Wohlſtand wird er⸗ 


Kaiſer und Reich ſtehen, uns ſelbſt treu und 


— [Herr Pfarrer Andrießen] hat 


Anfang Ottober er. nach Frankfurt a. O. über⸗ 
zuſiedeln. Nicht bloß die Gemeinde, deren 
Seelſorger Herr A. iſt, bedauert ſeinen Fort⸗ 
gang, auch ſeine vielen Freunde werden dem⸗ 
ſelben ein 117 „Andenken bewahren. 

— [Perſonalien.] Der Bahnmeiſter⸗ 
aspirant John in Thorn hat die Prüfung 
zum Bahnmeiſter beſtanden. 

— [Berjonalien] Es find verſetzt 
worden die Grenzaufſeher Freeſe von Thorn 
nach Leibitſch und Mann von Neuwelt nach 
Thorn. 

— [Die Weichſelbrückebei For don, 
deren Bau im Frühjahre 1891 in Angriff ge⸗ 
Zommen worden ist, geht nach 2½ üähriger 
Bauzeit jetzt ihrer gänzlichen Vollendung ent⸗ 
gegen. Am 24 d. M. wurden die letzten 


beide Nationen nützlich. Man wird zugeben, 
daß dieſe harmloſe Aeußerung, wenn ſie gefallen 
4 kaum irgend eine Beachtung beanſpruchen 
ann. r 17 


ſangspoſſe „Berliner Kinder“. Die Aufführung 
findet unter Mitwirkung der Koloraturſängerin Frl. 
Berger vom Altenburger Hoftheater ſtatt. Der Er⸗ 
trag dieſer Schlußvorſtellung fol den Darſtellern 
allein zu Gute kommen. Das tüchtige Theaterperſonal 
hat uns manchen angenehmen und genußreichen Abend 


Haus am Sonntag beſchieden. 

— [Im Saale des Muſeum!l veranſtaltet 
am Sonntag, den 3. und Montag, den 4. September, 
der renommirte Stimmen ⸗Imitator, Herr C. Laurenci, 
Bauchredner uſw. eine Abendunterhaltung. Demſelben 
geht ein guter Ruf voraus und die Leiſtungen werden 
durch Zeugniſſe von Behörden als künſtleriſche be⸗ 
zeichnet. Näheres im Inſeratentheile. 

— [Herabſetzung der Betriebs⸗ 
ſteuer.] Nach einer neuerdings ergangenen 
Verfügung kann, wenn die Heranziehung der 
Betriebsſteuer lediglich durch einen vorüber⸗ 
gehenden, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten 


Entfernung der ſtützenden Holzgerüſte erfolgen 
konnte Nunmehr find, wie der „Poſt“ gemeldet 
wird, ſämmtliche 18 Oeffnungen der Brücke, in 
einer Länge von 1325 Meter mit Eiſen über⸗ 
deckt und es fehlen nur noch geringe Nietarbeiten, 
ſowie auch einige Vollendungsarbeiten im Innern 
der Eiſenkonſtruktionen, wozu auch die Fertig⸗ 
ſtellung der hölzernen 6,5 Meter breiten Stra 

und die Legung des Eiſenbahngleiſes gehören, 
um die Brücke zur Inbetriebnahme fertig zu 
ſtellen. Voraus ſichtlich kann die Betriebseröffnung 
er Brücke, mit der anſchließenden Neubauſtrecke 


5 Mark herabſetzen. 

— [Falſche Angaben auf. Geld: 
rollen] Das Reichsgericht hat neuerdings 
anläßlich eines Spezialfalles den Grundſaß auf: 


Die Fordoner Brücke iſt die längſte deutſche 


giebt es nur fünf Eiſenbahnbrücken, die länger 


ferry 2394 Mtr., die Waalbrücke bei Moerdyk 
in Holland 1470 Mtr., die Wolgabrücke bei 


in großen Maſſen mit Erfolg zur Verwendung 


theilung, welche wir in der geſtrigen Nummer 


Der Herr Regierungspräſident hat 


auf Schleichwegen die Grenze paſſiren werden, 
ſo würde es nach unſerer Anſicht nach allen 
Richtungen zweckmäßig ſein, den Uebergang bei 


dafür werden wohl noch aus der Sanitäts⸗ 


Handels vertrages und halte einen ſolchen für 


— [Theater] Den Schluß der diesjährigen |- 
Theaterſaiſon macht am kommenden Sonntag die Ge |. 


bereitet, daher ſei der Dank dafür durch ein volles 


ſtattfindenden Gewerbebetrieb bedingt iſt, die 
Bezirksregierung auf Antrag der Steuerpflichtigen 
den Betrag der Steuer bis auf den Satz von 


dieſer Bezeichnung 


erhebliche Privaturkunden“ gelten. 


werden. 
— [gur Choleragefahr. 


zwei neue Erkrankungen, die auf Cholera 
ſchließen laſſen, vorgekommen ſind. 
find zwei Arbeiter aus der Schwellen Im⸗ 
prägnirungsanſtalt von Julius Rittguß, welche 
zur Nachtzeit auf der Weichſel gefiſcht haben. 
Der Herr Kreisphyſikus hat Theile der Aus⸗ 
e zur Unterſuchung nach Berlin ges 
chickt. 
ob in dieſen beiden Fällen aſiatiſche Cholera 
thatſächlich vorliegt. 

— [Ueber die Cholera in Polen] 
erhielt geſtern ein Lehrer der Simultanſchule 
in Inowrazlaw einen Brief von einem feiner 
Verwandten aus Konin, worin es, wie uns 
mitgetheilt wird, heißt, daß er den Zeitungs 


in Konin gar keinen Glauben ſchenken ſolle, 
da bis jetzt in Konin noch gar kein Todesfall 


vorgekommen ſei; dagegen ſei dieſe Krankheit 
in Kulſe ſtark aufgetreten und habe bereits 


einige hundert Opfer gefordert. — Wir nehmen 
von dieſer Mittheilung Notiz, obwohl ſie den 


die Nachricht zutreffend iſt, um fo beſſer! 
a Das Thorner Landwehr⸗ 


Bataillon iſt heute zu einer Uebung zu: 
ſammengetreten und wird nach einigen Tagen 


fh nach dem Manöverterrain begeben. Die 
Militär⸗Radfahrer werden zum erſten Mal bei 
den diesjährigen Manövern Verwendung finden. 

— [Vergiftung durch Pilze.] Am 
vergangenen Montag ſtarb eine Frau Schulz 
in Schönwalde nach dem Genuß von Pilzen. 
Ihr blinder Ehemann hatte nur ſehr wenig 


genoſſen und kam mit einem heftigen Erbrechen 
Da ſich die Nachricht verbreitete, die 
Frau ſei an der Cholera erkrankt, näherte 


davon. 


ſich Niemand dem Hauſe. Erſt auf Veranlaſſung 
des Ortsſchulzen wurde Herr Kreisphyſikus 


Wodtke vorgeſtern geholt, der den Tod in Folge 


des Genuſſes von giftigen Pilzen konſtatirt,e 
worauf geſtern die Beerdigung erfolgte. 
— [Die Auszahlung der Löſch⸗ 


gebühren! für die e ee welche bei 
dem letzten Gerberſtraße in 


n Brande in der Gerberſtraß 


Thangteit gefegt waren, erfolgt nächten Mon | 


tag Abend 6 Uhr im Polizeikommiſſariat. 

— [Auf der Bazarkämpel an der 
Dampferfähre ſtehen einige wilde Obſtbäume, 
welche ſog. Holzbirnen tragen. Die Früchte 


ſind noch nicht reif, und doch werden dieſelben 


von Kindern herabgeworfen und begierig ge⸗ 
geſſen. Bei der drohenden Choleragefahr iſt es 
doppelt rathſam, dem Genuſſe unreifen Obſtes 
überall energiſch entgegenzutreten. Die Fortifika⸗ 


tien in gewiß gern erbötig, im Innereſſe des geitſchrift „Antikorruption“ veröffentlicht in der 


allgemeinen Wohles durch Fällen dieſer Bäume 
die Gelegenheit zum Genuſſe unreifen Obſtes 
zu benehmen. b 

— [Selbſtmord.] Der Bäckerlehrling 
Theodor Dräger iſt an der Schußverletzung, 
die er ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht beigebracht 
hatte, vorgeſtern im Krankenhauſe verſtorben. 
L [Eingeführt] wurden aus Rußland 
heute 116 Schweine. » 

— [Gefunden! ein Regenſchirm in der 
Katharinenſtraße. — Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. f 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,12 Meter über Null. 

a f 


Briefkasten der Redaktion. 


„Einer für Viele“, hier. Zu unſerem Be⸗ 
dauern haben wir in unſerer Zeitung keinen Raum, 
um den Streit über die „Ritter des Eiſernen Kreuzes“ 
noch weiter fortzuſetzen. Das eingefandte Manuſkript 
ſteht zur Verfügung. 5 


Kleine Chronik. 

Wieder Einer! Der Pfarrer Meißner aus 
Bucha bei Oſchatz wurde von der Ferienſtrafkammer 
des Landgerichts Leipzig wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit, begangen an 11 jungen Mädchen, 
innerhalb und außerhalb der Kirche geſtern zu fünf 


Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluft ver⸗ 


urtheilt. 


Die Ochſenmaulſalatfabrikanten | 


tochter. Die „Straßburger Poſt“ ſchreibt: In 
Sachen der Ochſenmaulſalatfabrikantentochter. Von 
einem hervorragenden, bis in die älteſten Urkunden 
inaufreichenden Genealogieforſchersſohne geht uns 
folgendes bewegliche Schreiben zu: 
Straßburg, z. Z. der ſauren Gurken 1893. 
Geehrter Herr Redakteur: 

Um die berühmte „Ochſenmaulſalatfabrikanten⸗ 
tochter“, welche jetzt durch Ihre Spalten ſpukt, ein 
für alle Mal zur Ruhe kommen zu laſſen, geſtatte 
ich mir, Ihnen und allen, die es intereſſirt, einiges 
aus den Familienverhältniſſen der jungen Dame 
zur geneigten Kenntniß zu bringen. Eulalia — ſo 


klappbaren Krankenſtuhlagenten“ verlobt. Letzterer 


geſtellt, daß Geldrollen, welche mit der Be⸗ 
zeichnung ihres Inhalts und mit einem zu 
in Beziehung gebrachten 
Namen verſehen worden find, für „beweis 
Es kann 
ſomit das Beſchreiben einer ſolchen Geldrolle 
mit einer Gehaltsangabe, die jedoch wiſſentlich 
falſch ſein muß, als „Urkundenfälſchung“ beſtraft 


Soeben 
geht uns von dem Direkter der Schulitzer 
Schneidemühle, welcher heute hier anweſend 
war, die Mittheilung zu, daß in Schulitz geſtern 


Erkrankt 


Man wartet auf telegraphiſchen Beſcheid, 


berichten über die ſtarke Ausbreitung der Cholera 


amtlichen Nachrichten direkt widerſpricht. Wenn I 


wahl abgelehnt habe. 


iſt ihr Name — iſt ſeit kurzem mit einem „um 


ſtammt aus der ſelbſtverſtändlich überaus glücklichen 
Ehe zwiſchen einer „Kinderwagenfabrikantenwittwe 
mit klemmſicheren Verdeckgelenken“ und einem 
zelektriſchen Glühlampendepoſiteur mit patentirter 
Ausſchaltungsvorrichtung“. Eulalias Schweſtet, von 
Beruf „Luftſchifferin mit Fallſchirmſturz“, iſt 
vereheliht mit einem „feuer⸗ und lebensgefähr⸗ 
lichen Verſicherungsdeamten von vierteljährlicher 
Prämienzahlung“ Die Verlobungsfeier Eulalias 
beehrten natürlich mit ihrer Anwefenheit ihre dicke 
Buſenfreundin, die „Iebensgroße Porträtmalerin in 
Oel“, und ihre beiden Onkel, der -ärztlich vielgeprüfte 
ſchwediſche Heilgymnaſtiker aus Kyritz“ und der „ga⸗ 
rantirt waſſerdichte Tuchfabrikant“ aus Luckenwalde, 
auch fehlte nicht des letzteren Tochter, die „Gattin 
eines über dem Meeresſpiegel 1000 Meter hohen 
Schwarzwaldhoteliers“, mit ihrem Schwager, dem 
zanerkannt leiſtungsfähigen Vertreter einer beften, im 
Gebrauch billigſten Kakaofabril“. Soviel für heute! 
Sollte jedoch jemand den Ochſenmaulſalat noch weiter 
geſponnen wünſchen, ſo ſteht gern zu Dienſten 
Euer Gnaden ganz ergebener 
„Virrisus.“ 

Vielmännerei in Thibet. In einem 
ſoeben erſchienenen Aufſatz aus der Feder der bekannten 
Reiſenden Fräulein Iſabella Biſhop beſchreibt dieſelbe 
die in Thibet exiſtirende Polhandrie. Der älteſle 
Sohn allein Heirathet und feine Frau adoptirt alle 
ihre Schwäger als „ſubalterne Gatten“. Das Syſtem 
ſcheint keine Disharmonie hervorzubringen. Die 
Kinder ſind gehorſam und die Frauen ſehen mit Ver⸗ 
achtung auf „die Monotonie des ehelichen Lebens in 
Europa“ herab. 
EE ˙à1J ⁵—Ü³1 A NK ˙ ͤ— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. September. 
Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten oe 211,7 
Warſchau 8 Tage 210,50 
Preuß. 3% Conſolls 85, 
Preuß. 3½% Conſols 
euß. 4% Conſolis 107,%0 
Polniſche Pfandbriefe 5% 66,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 63,50 
er. Pfandbr. 3¼% neul. II. 97,10 
Diskonto-Comm.⸗Anthelle . 170,60 
Oeßrerr. Banknoten 162,30 
Weizen: Sept.⸗Okt. 153,50 
kt.⸗Nov. 56,00 
Loco in New⸗ Pork 69 
Roggen : loco 131,00 
Sep.⸗Okt. 135,75 
Oktbr.⸗Nov 186,25 
ob.⸗Dez. 138,25 
Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 48,50 
1 April-Mat 49,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
a do. mit TOM. do. 35,20 
Sept.⸗Okt. 70er 33,50 


Nov. Dez. 70er 


Wechſel⸗Diskont 5% Lombard- Zink für deutſche 
Staats-Anl. 5%, für andere Effekten g/ 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. September. 
(9. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 55,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er 35,50 „ —,.— 


= - * 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 1. September. In der Pelz⸗ 
waarenhandlung von Wolf fand in dieſer Nacht 
abermals ein großer Brand ſtatt, der vorige 
legte die vierte Etage, der jetzige die zweite 
und dritte Etage und das Baugerüſt in Aſche. 
Leipzig, 1. September. Die antiſemitiſche 


geſtrigen Abendnummer einen Artikel „Korrup⸗ 
tion im eigenen Lager“, welcher Doktor Ervin 
Bauer, den Chefredakteur der antiſemitiſchen 
neuen deutſchen Zeitung derartig angreift, daß 
das Einſchreiten des Staatsanwalts erwartbar 


if. Die Zeitungsnummer war binnen einer 


halben Stunde total ausverkauft. 

Paris, 1. September. Die Anſchauung, 
daß die von gewiſſen Pariſer Blättern fortge⸗ 
ſetzt gebrachte Nachricht über eine lebensgefähr⸗ 
liche Operation, der ſich Carnot unterziehen ſoll, 
in engem Zuſammenhang ſtehe mit der Cam⸗ 
pagne, welche betreffs Erneuerung der Voll⸗ 
machten des Präſidenten geführt wird — theilt 
ſich immer weiteren Kreiſen mit. Es verlautet 
jedoch beſtimmteſt, daß Carnot jede Wieder⸗ 


Madrid, 1. September. Gegenüber den 
offiziellen Verſicherungen legen hier eingetroffene 
Madrider Privattelegramme der Situation in 
Spanien einen ſehr ernſten Charakter bei und 
geben der Befürchtung Ausdruck, daß man ſich 
möglicherweiſe bald einem allgemeinen Aufitande 


I gegenüber ſehen könne, da ſowohl von karliſtiſcher 


als auch von ſozialiſtiſcher Seite das Terrain 
ſeil längerer Zeit gründlich vorbereitet und die 
Leitung der aufſtändiſchen Bewegung ſich in 
praktiſcher Hand befinden fol, 
CC ³·Ü— r m 7 nn a 
4 Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Toilette-Crean-Lan olin 


a 


in den Apotheken und in den Drogerien von 
Anders & Co., von Huge Claass, von 
| A. Koezwara und von A. Majer. 


ec 


Polizeiliche Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1893/94 werden die entfallenden Kiefernreiſigfaſchinen und 


Nachſtehende 
„Polizei⸗Verordunung. 

Auf Grund der SS 137 Abſatz 2 und 
139 des Geſetzes über die allgemeine Landes. 
verwaltung vom 30. Juli 1883, in Ver⸗ 
bindung mit den SS 6, 12 und 15 des Ge- 
ſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. März 1850 vetordne ich für den Um: 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder 
unter Vorbehalt der Zuſtimmung des Be. 
zirksausſchuſſes, was folgt: 

$ J. Jeder Arbeitgeber, welcher 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter beſchäftigt, iſt 
verpflichtet, dieſelben unter Angabe ihres 
vollen Namens, des Alters, des Geburts 
und Zugangsortes, ſowie des Datums des 
Zuzuges innerhalb 24 Stunden nach ihrem 
Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde an« 
zumelden. 

Von dem Abzuge jedes ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiters hat der Arbeitgeber unter Mit⸗ 
theilung derſelden Perſonalien, ſowie des 
Datums des Abganges der Ortspolizei⸗ 
behörde binnen 48 Stunden Anzeige zu 
erſtatten. 

§ 2. Jeder Arbeitgeber, in deſſen 
Dienſten ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter ſtehen, 
iſt verpflichtet, jeden irgendwie cholera- 
verdächtigen Erkranlungsfall (Durch 
fall, Brechdurchfall) und jeden auch 
ſcheinbar unverdächtigen Todesfall unter dem 
geſammten von ihm beſchäftigten Perſonal 
mit Einſchluß der einheimiſchen Arbeiter 
binnen längſtens 12 Stunden bei der Orts- 
polizeibehörde anzuzeigen. 

$ 3. Bei Todesfällen unter einer Ar 
beiterſchaft, welche ganz oder zum Theil 
aus ruſſiſch⸗polniſchem Perſonal beſteht, darf 
die Beerdigung vor der amtsärztlichen Feſt⸗ 
ſtellung der Todesurſache nicht ſtattfinden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 

Vorſtehende Polizei-Verordnung 
tritt mit dem Tage der Verkündigung in 
Kraft. 

Marienwerder, den 20. März 1893. 
Der Regierungs Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn, den 30. Auguſt 1893. 

- Sie Polizei Verwaltung. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der Beſtimmung der $$ 137 
Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, ſo⸗ 
wie auf Grund der $$ 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 verordne ich für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder 
was folgt: 

§ 1. Die nach §9 des durch die Allerh. 
Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S. 
S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die 
ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, durch § 25 daſelbſt 
angeordnete Pflicht zur Anzeige eines 
jeden Cholera⸗Erkrankungsfalles wird 
auf alle der Cholera verdächtigen Fälle 
(von heftigen Brechdurchfällen aus un⸗ 
bekannter Urſache mit Ausnahme der Brech⸗ 
durchfälle bei Kindern bis zum Alter von 
zwei Jahren) ausgedehnt. 

N Alle Familienhäupter, Haus⸗ und 
Gaſtwirthe, ſowie Medizinalperſonen ſind 
verpflichtet, von allen in ihrer Familie, 
ihrem Haufe und ihrer Praxis vorkommen⸗ 
den Fällen von Erkrankungen der im $ 1 
gedachten Art nicht nur der zuſtändigen 
Polizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch 
dem zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vor- 
ſchriften der SS 1 und 2 werden, ſoweit fie 
nicht den Beſtimmungen des $ 327 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit 
entſprechender Haft beſtraft. 

§ 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder, den 31. Juli 1892. 

Der Regierungspräſident. 

von Horn. 
Wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 30. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Weidenverkauf 
auf der Ziegeleikämpe der 
Stadt Thorn. 
Zum Verkauf der Weidenſchläge 8 und 9 
und zwar: 
Schlag 8 mit 3.394 ha 3jährigem und 
0.520 ha ſehr gutem Ljährigem Wuchſe, 
Schlag 9 mit 3.662 ha 3jährigem und 
0,179 ha ſehr gutem Ijährigem Wuchſe 
haben wir einen Verkaufstermin auf Mon: 
tag, den 2. Oktober d. J., Vormittags 
10 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken er- 
77777 eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
edingungen auch vorher im Bureau I des 
hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. von 
da gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib- 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können. 
Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert 


D 
2. 


— Bromberger Vorſtadt — vorgezeigt 
werden. 
Verſammlungsplatz / 10 Uhr im Reſtau⸗ 


rant „Wieſes Kämpe“. 
Thorn, den 10. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Mein kleines Grundſtück, 


beſtehend aus maſſivem Wohnhaus u. Stall 
im guten Zuſtand, nebſt Wieſe, Ackerland 
und Wald, bin ich Willens wegen Auf⸗ 
gabe der Wirthſchaft aus freier Hand 
gu verkaufen. 

ittwe Mielke in Stewken bei Thorn. 


Kl. einf. möbl. Zimm. z. verm. Strobandſtr. 17. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 d. ſof. 


zu vermiethen Neuſtädt. Markt 23, II. I U 


Mit Rückſicht auf die drohende Cholera- 
gefahr wird angeordnet: 

Jeder Eigenthümer bezw. Verwalter oder 
Vicewirth eines Hausgrundſtücks hat: 

a. Die zur Aufbewahrung der menſchlichen 
und thieriſchen Abfallſtoffe dienenden 
Gruben (Senk⸗, Dung⸗Gruben) — 
ſoweit dies noch nicht geſchehen — ſo⸗ 
gleich zu reinigen, und zwar iſt zur 
Reinigung der Senkgruben ſofort das 
Abfuhr. Inſtitut aufzufordern; die Dung⸗ 
behälter ſind binnen ſpäteſtens 8 Tagen 
durch ſelbſt zu beſchaffende Arbeitskräfte 
gründlich zu entleeren. 

Nach erfolgter Reinigung der Gruben 
und Dungbehälter — auch der Gemüll⸗ 
behälter — find deren Wände und Boden 
ſtark mit Kalkmilch (1 Liter Kalk auf 
4 Theile Waſſer) welcher im Seifenwaſſer 
aufgelöſte 100% Karbolſäure (1 Theil 
Karbolſäure auf 20 Theile Seifenwaſſer 
von Schmierſeife) beizumiſchen iſt, zu be 
tünchen. Der Inhalt der Gruben pp. — 
beſonders der gewöhnlichen Abtritts⸗ 

ruben — iſt täglich in ausreichender 

eiſe zu desinfiziren. 

b. Die Dung und Gemüll behälter in 
der Woche mindeſtens zweimal zu reinigen 
und wie borftehend angeordnet zu des— 
infiziren 

o. Die Höfe ſtets rein zu halten und et⸗ 
waige Vertiefungen, in welchen ſich 
Schmutz ſammeln oder Abwäſſer ſtagniren 
können, zu beſeitigen; die Desinfektion 
der Höfe, ſowie der durch dieſelben 
führenden Gerinne wird gleichfalls em⸗ 
pfohlen. 

Die Reviſionen durch die Polizeibeamten 
werden ſtrenge durchgeführt; bei Unter⸗ 
laſſungen tritt Beſtrafung ein. 

Es wird erwartet, daß ſelbſtverſtändlich 
Jedermann dafür ſorgt, daß die inner⸗ 
halb ſeiner Wohnung vorhandenen 
Kloſets und Ausgüſſe ſtets ſauber gehalten 
und desinfizirt werden. 

Die Desinfektionsmittel ſind zu haben 
in allen Apotheken und Droguenhandlungen, 
Kalk bei den Kaufleuten Rittweger, 
Pichert u. a. 

Im Uebrigen wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß eine vernünftige Lebens⸗ 
weiſe, ſowie peinliche Sauberkeit die 
beſten Schutzmittel gegen die Cholera find. 

Streng zu vermeiden iſt das Eſſen un⸗ 
reifen Obſtes und das Trinken, ſowie die 
wirthſchaftliche Verwendung ſchlechten, alſo 
beſonders auch des Weichſelwaſſers; ge— 
warnt wird auch vor dem unvorſichtigen 
Genuß rohen Obſtes, friſchen Gemüſes und 
ungekochter Gurken. 

Wenn auch das Waſſer der ſtädtiſchen 
Brunnen keine ſolche Gefahr in ſich birgt, 
wie das Weichſelwaſſer, ſo wird doch auch 
deſſen Abkochung vor der Verwendung 
empfohlen. 

Eine ſorgfältige Ueberwachung und 
eindringliche Warnung der Kinder und 
auch des Dienſtperſonals iſt geboten. 

Schließlich wird ausdrücklich bemerkt, 
daß zu Befürchtungen vorläufig keine Ver⸗ 
anlaſſung vorliegt. Ein etwaiges Auf: 
treten der Cholera am Orte wird ſofort 
veröffentlicht werden; durch Gerüchte laſſe 
man ſich alſo nicht beunruhigen. 

Thorn, den 30. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Dr. Kohli. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Bureau⸗-Aſſiſtent 
Friedländer von hier an Stelle des 
nach Ohlau verſetzten Bureau -Aſſiſtenten 
Schmidt als Gerichtsſchreiber und der 
Bureau Aſſiſtent Stucwe von hier als 
ftellvertretender Gerichtsſchreiber des Ge: 
werbegerichts für die Stadt Thorn ernannt 
und als ſolche vereidigt worden ſind. 

Das Dienftzimmer des Gewerbe⸗ 
gerichts befindet ſich jetzt im BureaullI, 
1 Treppe des Rathhauſes. 

Thorn, den 31. Auguſt 1893. 

b Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 566 bei der Firma lustus 
Wallis in Thorn eingetragen, daß die 
Firma durch notariellen Vertrag auf 
den Kaufmann Paul justus Wallis 
hier übergegangen iſt. 

Zugleich iſt unter Nr. 915 die 
Firma justus Wallis hierſelbſt und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul justus Wallis hier eingetragen. 

Thorn, den 29. Auguſt 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Zum I. Oftober werden auf ein neues 

Grundſtück in Podgorz zur fiheren Stelle 
R geſucht. Näh. bei 
„S. Simon. Thorn. 

Großer Laden u. gr. Keller 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 
ohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. v. ſof. bill. 
4. v. Culm. Vorſt. 44, vis-a-vis Ulmer. 

Baderſtr. Nr. 1 
eine renovirte Wohnung vom 1. Oktober 
oder ſogleich zu beziehen für 210 Mk. Eine 
Wohnung parterre auf ½ Jahr vom 1. Okt. 
er. bis 1. April 1894 billig zu verm. 

Culmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. ink ler. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
3 . HANB, (auch getheilt) be⸗ 
ehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 

und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Kl. einf. möbl. Zim. z. v. Copvernikusſtr. 39, III. 


Mutes Zimmer nebſt Kabinet ſofort 


Kiefern⸗Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: 
Loos I. Belauf Barbarken: 1 


15 Hundert Kiefern-Altholzfaſchinen 


20 E * Durchforſtungsfaſchinen 
100 * ie Buhnenpfähle 
Loos II. Belauf Ollek: 31 7 Altholzfaſchinen 
50 6 Durchforſtungsfaſchinen 
220 „ „ Buhnenpfähle 
Loos III. Belauf Guttau: 155 7 4 Altholzfaſchinen 
Loos IV. Belauf Steinort: 150 A * 7 t 
10 55 > Durchforſtungsfaſchinen 
100 5 1 Buhnenpfähle. 


Die Verkaufsbedingungen können a 


uf dem Bureau I unſeres Rathhauſes einge⸗ 


ſehen bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 0,40 M. bezogen werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag find mit der 
Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit genauer An⸗ 
gabe des Gebots pro Hundert Faſchinen und Hundert Buhnenpfähle bis inel. Montag, 
den 2. Oktober d. J. an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn abzugeben, welcher 
auch auf vorherige Anfr. ge nähere Auskunft ertheilen wird. 


Die eingegangenen Angebote 
Vormittags 10 Uhr auf dem Oberförſte 
der etwa erſchienenen Bieter zur Eröffnung 

Thorn, den 1. September 1893. 


gelangen Dienſtag, 


den 3. Oktober d. J., 
rzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart 
bezw Feſtſtellung. 


Der Magiſtrat. 
% Haushaltungs-Pensionat Gotibus ©-- 


im eigenen Haufe r 
der Frau Apotheker Eliſabeth Pohl, geb. Rösner. Ausbildung im Wirthſchaftlichen, Mufit. 


Sprachen, Litteratur, Malen je nach Neigung u 
Vorzügliche Referenzen. 2 


106 Pferde 


und 8 Equipagen — im Ganzen 1900 Gewinne 


War illark 90000 


kommen in der Marienburger 
I Mark jedes Loos. II Loose 


nd Begabung. Sorgfältigſte Geſundheitspflege. 
Näher. durch Proſpekte. 12 


im Werthe von 


Mark 


Pferdelotterie zur Verlooſung. 
10 Mk. Liſte u Porto 30 Pf. 


Ziehung beſtimmt am 9. September er. 


Leo Joseph, Bankgeſchäft, Berlin 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Fernſprechanſchluß. 
Bin von der 
Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 

Dr. Szuman. 


Nach glücklich über⸗ 
ſtandener Krankheit 
übernehme ich mit dem 2. Sep⸗ 
tember meine Praxis. Wohne 
in Mocker bei Thorn, Linden: 
ftraße Nr. 13, neben der Poſt 
und der Apotheke. 


Dr. med. Fr. Jankowski. 
e Am 2. Sep⸗ 

x tember über: 
meine Praxis 


E 


nehme ich 


Beste u. billigste 
e, * 
2 f 


für 


Solide, praktischste 
billiger als 
mit Luftdruck 


Redueir- Ventil. 
Preis-Courants gratis. 


offerirt billigſt 
Joseph Bry, Baderſtraße 7. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten i 7 
Glanztapeten „ 30 „ 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
karten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, 
Minden in Weſtfalen. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 


Kellerwohnung 


vermiethe billig. Bernhard Leiser. 


mittl. Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 
vom 1. Oct. zu verm. bei 9 Kurowskl. 
W. zu 6% u. 70 Thaler, ſowie 
BET Laden MEI nebſt Wohn. zu 

verm. R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
Wohnungen beiteh. a 3 gerdum. Zim., 
2 Küche nebſt a. Zub, ſof. billig aa 
miethen Jakobs ⸗Vorſtadt, Leib. Str. 31. 


2 möbl. Jim. , auf Wunſch auch 1, it b. 
1. Septbr. z. verm Eliſabethſtraße 14,11. 

” 5 zum I. ©ept.3 ö. 
1 At. mobl. Zim. Tach wacherſe % 
Inne immer von ſofort zu 


vermiethen, mit auch ohne Beköſtigung. 
Schuhmacherſtraße Nr. 17, 2 Trp 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 


1 möbl Zim. mit ſep Eingang ſof. bill. zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 4. 


möbl. Vorderzimmer iſt von ſof. zu haben. 

Eingang ſeparat. Bäckerſtr. 11, 1 Tr. 

reundl. möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
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” 
ufter- 


Potsdamer 
Wa Straße 71. 
Telegrammadreſſe: Haupttreſfer Berlin. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich mein 
bisher in der Breitenſtraße innegehabtes 


r Seilergeſchäft 


vom 1. Septbr. d. J. nach meinem Hauſe 


Neuſtädt. Markt 12, 


neben der Kaffeeröſterei, verlege. 


Ferd. Koslowski, 


Seilermeiſter. 


eder Art 
Damengarderobe ang unter 
Garantie guter Arbeit und tadelloſen Sitzens 
M.Büchle, Modiſtin, Coppernikusſtr. 24. 

in vorzüglichen 

Fagons bei 


Corſets, 


Ind Uüsso p. 
Neu! 


Neu! 


Türkischer Fliederduft 


von Georg Michaelis, Berlin, 
verbreitet durch Zerstäuben im Zimmer 
ein erfrischendes feines Aroma und ist 
ein liebliches Taschentuch-Parfüm. 

à Flacon 1,— und 1,50 Mk, zu haben 
bei G. Mayhold, Gerechtestrasse. 


Weisse u. farbige Oefen 


mit den neueſten Ornamenten in guter 
Qualität offerirt billigſt die Ofenfabrik von 
Salo Bry, Brückenſtraße 18. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herru Bäckermeiſter 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Brod, 


aus der Podgorzer Mühle, verkauft zu 40 
Pf. pro Stück Lottig, Altſt Markt 24. 


Neue delicate 


Eſſig⸗Dil⸗Gurken 


in Gebinden von 8—10 Schock Inhalt hat 
noch einige 1000 Schock abzugeben 
Otto Peters, Culm a. W. 


Schreiber 


mit ſchöner Handſchrift findet ſofort Stellung 
im Bureau des 


Rechtsanwalts Poleyn, 


Thorn. Breiteſtraße 32. 


Ein Lehrling 
für die Kürſchnerei findet Stellung bei 
O. Scharf. 


ene 
Rock⸗ U. Taillenarbeiterinnen 8 


finden dauernde Beſchäftigung. 
E. Majunke, Heiligegeiſtſtr. 19. 


JZuverläſſige Kinderfrau 


weiſt nach Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtr. 9. 


9 in Stell ſuche anderw. Engag. entw. im 
Geſchäft od. b. Kind w. ſ. d. Exp. d. Ztg. 
DEF Eine Blitzlampe mg 
mit Glasbehang zu verkaufen Gerechteſtr. 9. 
Umzugshalber 19 u verkaufen. 

And gute Möbel Neuſt. Markt 22 
bei Küſter Binder. 
1 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
Mocker, Thornerſtraße 8. 
Die dem Herrn Barbier P. Ebert 
in Kl.⸗Mocker zugefügte Beleidigung nehme 
ich zurück. H. Zimny, Mocker. 


Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, (M. Schirmer) in Thorn. 


Vietoria⸗ Theater. 


Sonntag, den 3. September er. 
Beſtimmt letzte Vorſtellung! 
BER Gaitipiel RE 


von Frl. Josepha Berger 
vom Hoftheater in Altenburg. 


Verliner Kinder. 


Große Geſangspoſſe in 6 Bildern 
von H. Salingre — Muſik von Hauptner. 
Emilie Frl. Josepha Berger. 


Sedanfeier 


am 2. September er. 
im 
Wiener Cafe zu Mocker 


Großes National-, 
Volksjubel⸗ u. Kinderfeſt, 


Nachmittags 3 Uhr: Feſtzug vom Knaben⸗ 
ſchul⸗Hofe nach dem Feſtlokal, 
Grosses Militär - Concert 
von der Kapelle des Fuß-Artil.:Negts. Nr. 11 
unt Leitung ihres Stabshoboiſten Schallinatus. 


Geſangs⸗Vorträge der 
Liedertafel Mocker ꝛe. 
eſtrede, 

Steigen eines Nieſen- Luftballons 
und verſchiedene Vollsſpiele. 
Abends prachtvolle Illumination des 
Gartens und großes 
Brillant - Feuerwerk. 
Entree 25 Pf. Kinder frei. 
Zum Schluß Tanz. 
Kinder dürfen während des Tanzes den 


Saal nicht betreten. 
Abends beſonderer Ausgang aus dem Garten. 


Der Feſtvorſtand. 
Volksgarten. 


Sonnabend, den 2. September 1893: 
Zur Sedanfeier 


Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Paul Schulz. 


Thorn, Hotel Muſeum. 


Sonntag, d. 3. u. Montag, d. 4. Septbr., 
Abends 8 Uhr: 


5 Humoriſtiſches 
Künſtler-Concert. 


Gaſtſpiel des renommirten 
Stimmen⸗Imitators Hrn. C. Laurenci. 
Spezialität: 
Die ſprechenden und ſingenden Figuren. 
Hochinteressantes Programm. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn Duszynskä 
à 50 Pf. u im Hotel Muſeum zu haben. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 3. September 1893. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. h 
Kollekte für den Pfarrhausbau in Grabowitz. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Einſegnung der Konfirmanden der St. 
Georgen⸗Gemeinde. 

Nachher Beichte und Abendmahl. l 
Kollekte zum Beſten der Erbauung eines 
Pfarrhauſes in Grabowiz. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garnifonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vormittags ½ 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde zu Vodgorz. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 

Evangel. Gemeinde in Ottlotſchin. 

Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 


Thorner Marhtpreiſe 
am Freitag, 1. September. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Ge⸗ 
flügel ſowie mit allen Landprodukten reichlich 
beſchickt. Beſonders war viel Geflügel aus 
Polen eingeführt. Verkehr trotz hoher Preiſe 
flott. Stroh u. Heu wurde nicht Alles verkauft, 
iſt ſpäter für 1,80 und 1,90 Mk. pro Centner 
verkauft worden. 


niedr. Ihöchſt. 
Preis. 

Rindfleiſch Kilo — 90 15 
Kalbfleiſch . 1— 1120 
Schweinefleiſch . 1110] 120 
Hammelfleiſch . — Hk ME — 
Karpfen 5 = — 
Aale . 1801 2 — 
Schleie . 1201 —— 
Zander . 1401 — 
echte : 140.— — 
Breſſen . —801— — 
Barſche D 1201— — 
Krebſe Schock 3— 6 — 
Gänſe Stück 2500 3 — 
Enten aar | 3120] 4 — 
Hühner, alte tück — 80 - 90 
junge Paar 1 ——.— 
Tauben — — 50.— — 
Butter Kilo | 1180| 220 
Eier Schock 2160] 2 80 
Kartoffeln mr 150 1180 
Kohlrabi anbel |—|101— 15 
Gurten Mandel — 3050 
Aepfel 3 Pfund —20— 
Birnen . — 101 — 15 
Stroh Zentner 2 — 230 
Heu . 3.— 350 


ä 


